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Als ich anfing, mir Gedanken für dieses 
Editorial, zu machen, kam mir wieder 
einmal Ludwig Hasler (geboren 1945) 
zu Hilfe. Er ist und bleibt für mich der 
spannendste und beste lebende Philo-
soph der Schweiz. In seinem fulminan-
ten Schlusswort anlässlich der Feier 
«20 Jahre Greater Zurich Area», sagte 
er unter anderem: «Zukunft braucht Vi-
sualisierung». Damit wir daran glauben 
(können), dass es eine Zukunft gibt, 
muss ich sie mir vorstellen, muss ich sie 
«sehen» können.

Gerade in unseren Breitengraden fällt 
es vielen Menschen schwer, die Zukunft 
zu sehen bzw. etwas Positives in unserer 
Zukunft zu sehen. Alle Anwesenden ver-
standen deshalb sehr wohl die Hinterlist 
dieses Satzes. «Hinterlist»? Auch eines 

dieser wunderbaren deutschen Wörter, 
die adäquat in keine andere Sprache 
übersetzt werden können. Ludwig Hasler 
hatte uns selbst darauf vorbereitet, 
dass er nicht beim Wort genommen wer-
den will. «Ihr habt die Zukunft vor Euch, 
ich (74jährig) habe sie hinter mir», be-
merkte er trocken. Natürlich meinte er 
auch dies hinterlistig.

Das beste Rezept gegen 
Kulturpessimismus
Angesichts der Überfülle negativer 
Nachrichten aus aller Welt kann ich den 
weit verbreiteten (Kultur-)Pessimismus 
nachvollziehen. Aber ich bin nicht be-
reit, mich dem zu unterwerfen. Wollen 
reicht aber nicht, es braucht Strategien, 
sich düsteren Zukunftsszenarien zu ent-
ziehen. Meine wichtigste Strategie ist 

es, einen Freundeskreis zu suchen und 
zu pflegen, der mich immer wieder neu 
inspiriert. Die eigene Erfahrung lehrt 
uns, und die moderne Hirnforschung 
bestätigt dies, dass Menschen in unse-
rer Umgebung einen Einfluss auf unser 
Denken und unser Verhalten haben. Das 
soll uns nicht schrecken, das dürfen und 
müssen wir aktiv nutzen. Suchen und 
finden wir Menschen, die aktiv sind und 
bleiben. Das ist das beste Rezept gegen 
Kulturpessimismus. 

Die VCU bietet mir immer wieder die 
Chance, mich mit Menschen mit ei-
ner positiven Lebenseinstellung zu 
treffen. Ich denke dabei an Persön-
lichkeiten wie Carlo Galmarini, den 
langjährigen und höchst engagierten 
Präsidenten der VCU-nahen Stiftung 
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Swisshand (siehe Seite zwei dieser 
Ausgabe), an unser Vorstandsmitglied  
Myriam Mathys (siehe Seite vier dieser 
Ausgabe) oder an Stephan Kopp (siehe 
die Debatte zum 70jährigen Bestehen 
der VCU Schweiz). Sie alle helfen mir, 
positiv zu bleiben und die Zukunft ebenso 
zu sehen bzw. auf sie zuzugehen.

Mit «freundschaftlicher Verbundenheit»
Zu diesen Überlegungen passt für mich 
sehr gut der erste Zweckartikel, den wir 
in unsere neu verabschiedeten Statuten 
der Regionalgruppe explizit aufgenom-
men haben. 

Er lautet: 
«Für die Regionalgruppe Zürich gilt im 
Besonderen die Pflege des Gedanken-
austauschs und der freundschaftlichen 
Verbundenheit unter allen Mitgliedern 
der Regionalgruppe.»

Gerade die Feststellung der «freund-
schaftlichen Verbundenheit» haben wir 
bewusst gesucht und um die geeignetste 
Formulierung gerungen. Freundschaft-
liche Verbundenheit scheint uns das 
richtige Mass an Nähe und Distanz. Mir 
gefällt dieser Begriff und mir gefällt 
das Anliegen, dem wir in freundschaft-

licher Verbundenheit gerecht werden 
wollen. Die VCU ist Teil der Zukunft, 
wenn es uns immer wieder neu gelingt, 
zusammen mit anderen Menschen und in 
gegenseitiger Verbundenheit, an und für 
diese Zukunft zu arbeiten. Für die ande-
ren – und für uns.

Carlo Galmarini (1952 geboren) ist seit 
1987 Mitglied der VCU Zürich und präsi-
diert seit elf Jahren die Stiftung Swiss-
hand. Wir trafen ihn für den VCU News-
letter zu einem Glas Wein in einem von 
Zürichs schönsten Weinkellern.

Egal wie das Wetter ist, Carlo Galmarini 
strahlt Ruhe und Wärme aus, man fühlt 
sich gleich wohl. Das kommt nicht von 
ungefähr. Sein Ziel ist, jeden Abend mit 
Blick auf den vergangenen Tag feststel-
len zu dürfen, etwas Positives geleistet 
zu haben.

«Man muss positiv bleiben»
Mit derselben Einstellung hütet er sich vor 
Enttäuschungen. «Lieber weniger er-
warten», gibt er zu verstehen. Die bes-
ten Resultate, ist er überzeugt, bring-
tes, Positives zu fördern. So hielt er es 
im anspruchsvollen Beruf als langjähri-
ger Geschäftsführer und Inhaber eines 
der namhaften Ingenieurbüros der Stadt 
Zürich, dessen operative Leitung er 
kürzlich in jüngere Hände übergeben 
hat.

Und so hielt und hält er es in der Fa-
milie. Vor knapp zwei Jahren verlor 
er nach 47 gemeinsamen Jahren seine 
Ehefrau durch Krankheit. «Fast täglich 
jogge ich zu ihrem Grab», gibt er preis. 
«Auch das hilft mir, über diesen Verlust 
hinwegzukommen.» Und fährt gleich 
fort: «Man muss positiv bleiben». Einen 

wichtigen Beitrag dazu leisten auch 
seine vier Kinder und sechs Enkelkinder.

Präsident der Stiftung Swisshand
Und so hält er es in seinen gesellschaft-
lichen Engagements, so bei der VCU Zü-
rich, der er seit über 30 Jahren angehört 
und bei der VCU-nahen Stiftung Swiss-
hand, die er seit Juli 2008 präsidiert. 
Gerade dieses Engagement möchte er 
nicht missen. «Ich wurde beschenkt, 
nicht umkehrt», erklärt er überzeugt. 
Die direkten Begegnungen mit den 

Im Porträt
Carlo Galmarini, Präsident der Stiftung Swisshand

Kleinkreditnehmerinnen in Ländern wie 
Äthiopien, Uganda oder Ghana haben 
ihn tief beeindruckt.

Als umsichtiger und engagierter Präsi-
dent schätzt er es, dass eine neue Füh-
rungsgeneration für die operative Um-
setzung der zurzeit gut 100 Swisshand 
Programme Verantwortung übernehmen 
und die Finanzierung der Stiftung auf 
eine breitere Basis stellen. Allerdings, 
daran lässt er keine Zweifel, ist die Er-
neuerung eine permanente Aufgabe. 

Carlo Galmarini auf einer Projektreise in Ghana im Gespräch mit einem Projekt-
partner. (Bild Stiftung Swisshand)

Roland Gröbli,
Präsident 
RG Zürich
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Auch er möchte mit Eintritt ins nächste 
Altersjahrzehnt diese Aufgabe, zumin-
dest als deren Präsident, abgeben.

Eine Gründung und Verantwortung 
der VCU
Swisshand ist eine Gründung der VCU, 
erinnert er. Er betrachtet es deshalb 
auch als (s)eine Aufgabe, die VCU als 

schweizerische Organisation wie auch 
die einzelnen Regionalgruppen immer 
wieder aktiv für die Stiftungszwecke zu 
gewinnen. Ist er mit dem Engagement 
der VCU für ihre Stiftung zufrieden? «Es 
ist wie in der Entwicklungszusammen-
arbeit», meint er schmunzelnd, «man 
kann immer mehr machen». Sogleich 
betont er dann die Spende der VCU 
Schweiz zum 50jährigen Bestehen der 
Stiftung, die Einladungen für Vorträge 
bei Regionalgruppen sowie die wach-
sende Zahl an Mitgliedern im Ein-Fran-
ken-Club (siehe Kasten).

Lieber Carlo, ich schätze es sehr, dass 
Du als langjähriges Mitglied wenn im-
mer möglich an unseren Anlässen teil-
nimmst. Ebenso freue ich mich über 
Dein Engagement als Präsident von 
Swisshand. Eigentlich kann ich da nur 
sagen: Bitte weiter so. ;)

Swisshand konnte basierend auf der 
neuen VCU-Webseite und mit der Hilfe 
von Mirabit vor wenigen Tagen die neue 
Webseite online schalten: 
www.swisshand.ch 

Die Webseite ist grosszügiger mit Bil-
dern gestaltet, Besucher werden mit 
dem neuen Film aus Uganda begrüsst.
Herzstück der neuen Webseite ist die 
neue, einfache Möglichkeit direkt via 
Webseite zu spenden. Einmalige oder 

Neumitglieder
Wir heissen unsere Neumitglieder herzlich willkommen!

Michael Schaar 
Jahrgang 1977
Pilger- und Citykirchenpfarrer, Leiter 
Pilgerzentrum St. Jakob, Zürich
Regionalgruppe Zürich

Peter Schaffer  
Jahrgang 1972
Treuhand- und Revisionsexperte
Regionalgruppe Aargau/Solothurn

Tamara Suarez 
Jahrgang 1987
Perfect Artist GmbH
Regionalgruppe Linth

Aron Suarez 
Jahrgang 1989
Asate AG,  COO
Regionalgruppe Linth

Roland Gröbli,
Präsident 
RG Zürich

Neue Digitalstrategie bei Swisshand

wiederkehrende Spenden können ganz 
einfach via Kreditkarte, Twint oder Post-
finance getätigt werden. Um neue po-
tenzielle Spender*innen  auf Swisshand 
aufmerksam zu machen, werden ausser-
dem Kanäle auf Facebook und Instagram 
aufgebaut und mit Erfolgsgeschichten 
aus Afrika bespielt. Swisshand freut sich 
über Ihre Social-Media-Starthilfe mit 
einem Like auf: 
facebook.com/stiftungswisshand 
instagram.com/stiftung_swisshand
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Nadia Holdener,
Stiftungsrat 
Stiftung Offene Hand,
Kommunikation

https://www.facebook.com/stiftungswisshand
https://www.instagram.com/stiftung_swisshand
https://www.swisshand.ch/de/spenden
https://www.swisshand.ch/de


4RESPEKT – FAIRNESS – VERANTWORTUNG Dezember 2019

Myriam Mathys (1960 geboren) ist seit 
2016 Mitglied der VCU Zürich und ge-
hört dem Vorstand seit 2017 an. Kürz-
lich wurde sie im Kirchenkreis sieben 
acht in das erste reformierte Kirchge-
meindeparlament der Stadt Zürich ge-
wählt. Myriam Mathys ist Inhaberin ei-
nes Beratungsbüros und lebt mit ihrem 
Mann in Zürich.

Nach einem langen und reicherfüllten 
Leben starb am 14. Juli 2019 der ge-
bürtige St.Galler Milo Schaer in seiner 
Wahlheimat Kolumbien. Milo Schaer 
ist den älteren VCU-Mitgliedern als 
VCU-Präses und enger Freund des lang-
jährigen VCU-Präsidenten Romuald Bur-
kard bis heute ein Begriff.

Aemilian Schaer kam am 17. Februar 
1927 in St.Gallen auf die Welt. Über 
seine Herkunft, seine Familie und 
seine Jahre als Seelsorger und Priester 
in Schweizer Landgemeinden sprach 
er stets mit Freude und Hochachtung. 

Doch Emilio, so sein Rufname in Kolum-
bien, entschied sich zu einem weiteren 
Studium, der Soziologie in Löwen (Bel-
gien), und zum Eintritt in den Domini-
kanerorden.

Präses der VCU in 1960er Jahre
1963 wurde er erster Leiter des Sozial- 
instituts der Katholischen Arbeiter- 
und Angestellten-Bewegung (KAB) 
und führte dann die Arbeitsstelle für 
Pastoralplanung der Schweizer Bi-
schofskonferenz, das Vorläufer-Pro-
visorium des SPI in St.Gallen, das ab 
1969 seine Arbeit aufnahm und zahl- 

VCU: «Myriam, was hat Dich motiviert, 
dich für das erste reformierte Kirchge-
meindeparlament der Stadt Zürich zur 
Verfügung zu stellen?»

Myriam Mathys: «Eine Zäsur (Krankheit) 
hat mir Klarheit geschenkt, was mir im 
Leben wichtig ist: und die reformierte 
Kirche gehört dazu.»

VCU: «Die Kirche, ob reformiert oder 
katholisch, ist ja nicht gerade «in». Wo 
siehst Du Dich in diesem Kontext?»

Myriam Mathys: «Auch ich war etwa 
30 Jahre lang nur eine «Hobby-Chris-
tin»: war an Weihnachten, Ostern, für 
Taufen und Abdankungen in der Kirche, 
aber nicht mehr. Berufliche und private 
Erfahrungen führten dazu, dass ich vor 
einigen Jahren den Wunsch spürte, mei-
nen eigenen Glauben zu vertiefen. Ich 
habe dann ein Weiterbildungsstudium in 
christlicher Spiritualität an der Uni Fri-
bourg absolviert und dabei die Mystiker 
entdeckt. Auch so wurde mir klar, dass 
ich mich stärker engagieren möchte. Die 
Kirche muss gesellschaftlich wieder re-
levanter werden.»

VCU: «Das ist keine leichte Aufgabe. Wo 
erlebst Du die Kirche als attraktiv?»

Myriam Mathys: «Ich bin überzeugt, 
dass wir mehr Menschen erreichen, 
wenn wir sie punktuell ansprechen und 
einbinden. Zum ersten Mal ging ich die-
ses Jahr auf dem Schweizer Jakobsweg 
alleine pilgern. Das war eine sehr inspi-
rierende Erfahrung. Wir haben so viele 
Schätze in unserer Tradition. Wir sollten 
sie hervorholen und zu Auseinander-
setzungen mit ihnen einladen. Und es 
braucht Menschen, die zeigen, dass sie 
glauben und für ihre Kirche einstehen.»

VCU: «Dabei wünschen wir Dir viel Er-
folg und Freude. Gerne nutzen wir  
die Gelegenheit, darauf hinzuweisen, 
dass Du, ganz in diesem Sinne, am 2. und  
3. Oktober 2020 das erste 24h-TimeOut 
der VCU Zürich – in Zusammenarbeit mit 
dem Pilgerzentrum St. Jakob Zürich – 
organisierst. Auch Interessierte aus  
anderen Regionalgruppen sind dazu 
herzlich eingeladen.»

Drei Fragen an Myriam Mathys
«Die Kirche muss gesellschaftlich wieder relevanter werden»

Myriam Mathys gehört dem ersten 
Kirchgemeindeparlament der refor-
mierten Kirchgemeinde Zürich an. 

Nachruf
Zum Tod von Aemilian Schär (17.2.1927 – 14.7.2019)

Roland Gröbli,
Präsident 
RG Zürich

Fo
to

 K
at

ha
ri

na
 W

er
nl

i



5RESPEKT – FAIRNESS – VERANTWORTUNG Dezember 2019

reiche Initiativen von Aemilian Schaer 
weiterführte.

In diese Zeit fällt seine Begegnung mit  
Romuald Burkard (1925 – 2004), dem 
langjährigen Präsidenten der VCU 
Schweiz, der ihn als Präses schon bald 
zur VCU holte. Zu seinem Freundes-
kreis gehörten auch Hans Küng (geboren 
1929), den er während des Studiums in 
Rom kennengelernt hatte, und der ihn 
später in Kolumbien besuchte, oder der 
spätere St.Galler Bischof Othmar Mäder 
(1921 – 2003), mit dem er als Vikar zu-
sammengearbeitet hatte.

VCU-Initiative in Kolumbien 
In der Mitte seines Lebens ging Aemilian 
Schaer nochmals ganz neue Wege, be-
ruflich, spirituell und privat. 1972 liess 
er sich für die Führung des Instituto de 
Promoción Industrial Suizo Colombiano 
(IPROSCO) in Santafé de Bogotá ver-
pflichten, das er höchst erfolgreich bis 
1980 leitete.

Die Gründung des Instituto de pro- 
moción industrial suiza-colombiano 
(IPROSCO) entsprang einer Initiative der 

VCU Schweiz. Sie erfolgte nach Vorab-
klärungen durch Dr. Denis von der Weid 
und Dr. Robert Schnyder von Wartensee 
in Zusammenarbeit mit der UNIAPAC Ko-
lumbien an der Universidad Nacional im 
Jahr 1960. 

Milo Schaer leitete es als Experte und 
Professor von 1972 bis 1980 und war ihm 
bis zu seinem Tod als Referent und Be-
rater freundschaftlich verbunden.

Lebenserinnerungen zum 
90. Geburtstag
Bestens umsorgt von seiner Frau Iris, 
den beiden Töchtern und den beiden 
Enkeltöchtern, verbrachte er die letz-
ten Jahre vorwiegend auf seinem Zweit-
wohnsitz, dem Hostal Suizo in Sasaima, 
ohne jedoch seinen weltweiten Freun-
deskreis zu vernachlässigen. 

Zu seinem 90. Geburtstag machte er 
sich das schönste Geschenk mit der Pub-
likation seiner Erinnerungen. 

Die Lektüre dieses an Leben ausseror-
dentlich reichen Buches ist besonders 
jenen zu empfehlen, die sich für seine 

persönliche Perspektive der 50- und 
60er Jahre interessieren oder vom span-
nungsreichen Lebensbild eines offenen, 
nach Wahrhaftigkeit strebenden Men-
schen inspirieren lassen.

Milo Schaer war zeitlebens ein Suchen-
der und bewahrte sich eine motivie-
rende Neugierde für Neues; er war ein 
einzigartiger Netzwerker und Freund, 
ein ausgezeichneter Zuhörer und ein 
höchst intelligenter und belesener Zeit-
genosse. 

Seiner Frau, den beiden Töchtern und 
den beiden Enkelinnen entbieten wir 
uns herzlichstes Beileid.

Roland Gröbli,
Präsident 
RG Zürich

Milo Schaer, Der lange Weg zu mir selbst, 
Lebenserinnerungen von Milo Schaer, 148 Seiten, 
Book on Demand, 2016. Ca. sFr. 34.--, erhältlich 
online oder auf Bestellung bei der Buchhandlung 
Strobel, Zürich. 

Das Vorwort schrieb Roland Gröbli, der mit ihm seit den 
90er Jahren freundschaftlich verbunden ist.
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gr. Der langjährige Redaktor des Schweizer Fernsehens, der Theologe 
und Journalist Norbert Bischofberger, hat mit «Spirituelle Wege der 
Schweiz» eine höchst erfolgreiche TV-Reihe geschaffen. Die ersten sie-
ben Wanderungen bzw. Sendungen legt er nun auch in Buchform vor. 
Jedes Kapitel lädt in einen anderen Teil der Schweiz ein und bietet eine 
Fülle an Informationen, über Kraftorte, Pilgerwege, atemberaubende 
Landschaften, Sagen und Mythen und Legenden von heiligen Frauen und 
Männern. Das Buch eignet sich sowohl als Lektüre wie als Motivation, 
sich selber auf den Weg zu machen.

gr. Jürg Opprecht ist erfolgreicher Unternehmer, Christ und ein Mensch, 
der auch gegenüber sich selbst schonungslos offen ist. Die Lektüre  
hat mich berührt und bewegt. Es ist eine spannende Biografie für  
Menschen in Wirtschaft und Gesellschaft auf der Suche nach Werten, die  
Bestand haben.

Norbert Bischofberger, Spirituelle Wege der 
Schweiz, Wie wir zu uns selbst finden, Weltbild 
Verlag (2019), 150 Seiten.

Roman Salzmann, Rückschläge und andere Erfolge, 
Biografische Erinnerungen von Jürg Opprecht, 
Werd-Verlag (2017), 164 Seiten

Buchtipps

gr. Der Club Felix ist so etwas wie der ältere Bruder der VCU Regio-
nalgruppe Zürich. Zu seinem 100jährigen Bestehen beschenkt sich der 
Verein, der heute rund 130 Mitglieder zählt, mit einer gut lesbaren und 
spannenden Schrift über die ersten hundert Jahre. Ein schönes Geburts-
tagsgeschenk. Gerne schliessen wir uns dem Schlusswort der Autorin an: 
«Die Geschichte hat gezeigt, dass der Club sich immer wieder erfolg-
reich neuen gesellschaftlichen Entwicklungen anpassen konnte, ohne 
seine Kernanliegen aus den Augen zu verlieren.»

Katharina Wenger, 100 Jahre Club Felix, Zürich 
2019, Eigenverlag, 70 Seiten.
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Agenda

Mittwoch, 08. Januar 2020	
RG Basel
Dreikönigsanlass	

Donnerstag, 16. Januar 2020	
RG Linth
Asate − Silent Sleep Training

Donnerstag, 16. Januar 2020	
RG Zentralschweiz
Business Frühstück Winter

Freitag, 24. Januar 2020	
RG Zentralschweiz
Generalversammlung VCU Zentralschweiz

Mittwoch, 29. Januar 2020	
RG Zürich
TimeOut Business Lunch

Mittwoch, 05. Februar 2020	
RG Ostschweiz
Mitgliederversammlung Ostschweiz

Donnerstag, 20. Februar 2020	
RG Linth
Gesellschaftliche und wirtschaftliche 
(sozioökonomische) Auswirkungen eines 
Klimawandels in Vergangenheit und Zukunft

Donnerstag, 27. Februar 2020	
RG Zürich
TimeOut Business Lunch

Donnerstag, 19. März 2020
RG Linth
Mitgliederversammlung und Amtsübergabe

Donnerstag, 26. März 2020
RG Zürich
TimeOut Business Lunch mit Dr. Odilo Noti 
(Präsident der Stiftung Weltethos)

Donnerstag, 02. April 2020
RG Zürich
Generalversammlung VCU Zürich 
mit Rahmenprogramm

Samstag, 16. Mai 2020
VCU Schweiz
Unternehmertagung VCU Schweiz 
«Der Reiz des Lokalen im Globalen»
Hochschule Luzern Rotkreuz
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Wir gratulieren

30 Jahre
Aron Suarez	 30.12.1989

60 Jahre
Martin Kohler	 31.12.1959

80 Jahre
Peter Gempp	 24.12.1939

Inserate, Publireportage, Banner

Präsentieren Sie Ihre Firma im zweimonatlich versendeten 
Newsletter der VCU. Ihnen stehen verschiedene Werbefor- 
men zur Verfügung: Mit einem Inserat (1/4 oder 1/2 Seite) 
oder mit einer Publireportage (max. 1 Seite) können Sie auf 
Ihre Firma aufmerksam machen.

Damit sind Sie dann auch im Internet vertreten, während zwei 
Monaten wird Ihr Banner auf www.vcu.ch geschaltet.

Die Angebote im Überblick:
Inserat (1/4 Seite):	 CHF 200.—
Inserat (1/2 Seite):	 CHF 400.—
Publireportage inkl. Banner für 2 Monate:	 CHF 600.—
Nehmen Sie mit uns Kontakt auf: info@vcu.ch

Todesfall

Paul Fäh, Mitglied Regionalgruppe Linth, 
Vorstandsmitglied, Kassier 
Verstorben am 26. November 2019




